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unter den Gelben.
[offenbar noch eine lange Weile dauern, bi-
eiabr", dieser Schrecken der neunziger Jahre,

einherbraust, denn vorerst stehen die ver-
" t, zu einander wie Hund und Katze. Die

ew wider die Chinesen, die Mongolen^
sich für selbständig, die Japaner hauen du

Koreaner meucheln ihre japanischen Be
nichts mit der Einheit der Rasse. Sons

auch für den fernen Osten umgekehrt eine
■* geben; Frankreich und Deutschland und
in Arm, „up ewig ungedeelt", — ein sonder-

Merkwürdig, wie wir zu so falschen
t Gelben kommen können. Aber es ist jo
rrstehen noch nicht einmal den einzelnen
Chinesen, geschweige denn das ganze Volk,

erscheint uns als Lärm, ihre Bildhauerei als
aß die berühmte Tokioer Schauspielerin Sado
maischen Zuschauer durch eine bekümmerte
wollte, sagten sie: „Warum macht sie ein sc
T

drüben wieder einmal Krach zwischen den
eiben, den Japanern und Chinesen, wie
immer im Laufe sämtlicher Jahrhunderte.

.Zitronennigger" trauen sich nicht über der
;fen blicken von ihrer „jahrtausende alten'
] hinab auf die Japaner , diese hinwiederum

.stbewußtsein halten die Chinesen für
.„bei, bestenfalls wert , dem Mikado zu ge,
. Jahre 1895 hat man sie geschlagen. Int

täte man es noch einmal, wenn es notwendig
die ganze berühmte„Heeresreform" in China
noch mehr oder weniger auf dem Papier,
llk von 450 Millionen Einwohnern , ein Erd¬

sist hilflos gegenüber iedem fremden Einbruch.
~ Einzug der chinesischen Regierungstruppen
dm Rebellen verlassene Nanking mehrere
affen worden. Sofort flammt, ohne jede
die „gemeinsame Rasse", die nationale Wut
„ rmd a@t harmloser' Japaner im Tokioter,

des Aû etn, der von dem fanatischen
uchelmörder für den Chinesen Dr .Sunjatsen
e, hat deshalb schon ins Gras beißen müssen.

Mobilmachen!" tobt die Menge auf den
japanischen Hauptstadt, und die Regierung
t Note nach Peking gerichtet: gleichzeitig ist

großen Generalstabes von seinem Landsitz nach
n, und in den Häfen rumort es gewaltig,

sitzen die Chinesen noch auf hohem Pferde,
der japanischen Regierung geantwortet, wenn
Nanking gefallen seien, so könnten es nur
die verkleidet bei den Rebellen mitgemacht
wird schon stimmen. Von Tokio aus haben

Aufrührer Waffen und Geld bekommen —
n fischen will, rührt eben das Wasser auf.

aber bei den Entschädigungsverhandlungen
"Acht, wie China es ist, gar nicht darauf an,
beten Ehrenmänner waren oder nicht, Händler

ncree; die Hauptsache ist, daß man einen
Emfallen hat. In Japan wünscht man. daß
stuck China besetzt werde. Bleibt man dabei,
le gelben Festlandsbrüder sich kaum wehren
es ist fraglich, ob „Europa " Einspruch erhebt:

sein, daß der chinesische Braten , aus dem
W etwas herausschneiden, so lange vorhält,

»er „gelben Gefahr " keine Rede sein kann.

politische Rundfcbau.
Deutsche» Reich.

ueuen Landtagsvorlagen in Preußen ver»
'Uchts Bestimmtes. Wahrscheinlich wird zu-
urzellierungsgesetz eingebracht werden. Über
8 eines Fideikommißgesetzes sind noch keine

laßt. Das Jrrengesetz befindet sich noch in
- Das Finanzministerium legt den Etat und
rwn Kommunalabgabengesetz vor, die dre
" gebung auf diesem Gebiet ausbaut . Die

der Steuernovellen soll erst später er-
nch der Frage einer Herbsttagung wird die

,wie jetzt ziemlich sicher zu sein scheint, dahin
-k.? Tagung Abstand zu nehmen, da die vor»
-Awurfe auch neben dem Etat in fünf
schiedet werden können.
.Überreichung des Fekdmarschallstabes a«

Griechenland richtete, wie jetzt halb
^ gegeben wird , Kaiser Wilhelm an de;
^Gche, in der er der großen Erfolge de?
EL® den beiden jüngsten Kriegen gedacht,
IMgtuung darüber Ausdruck gab, daß det

. erklärt habe, die Erfolge seien auf du
iUruEzuführen, die er sowohl, wie fern*

f Garderegiment und auch in der preußrschev—~»..vcu:uuneiu uuu uuuj ui uu
gesammelt haben. Der König von Grrechen-

Kommission veranlaßt , die wirken soll, daß bei der Durch¬
führung des neuen Gesetzes gleichmäßig die verschiedener
Interessen berücksichtigt werden. Es soll auf diese Weis«
der Regierung ein Ausschuß von Sachverständigen an di«
Seite gestellt werden, der die Frage nach allen Seiten hir
klären helfen soll. Während der bisherigen Arbeit de;
Kommission ergab sich, daß die Industrie und der Handel
einmütig bereit ist, der Regierung auf allen Wegen, di«
eine Besserung oder eine Beseitigung wirklich bestehende!
Mißstände verbürgen, zu folgen. Anderseits will man
dahin wirken, daß alle diejenigen Maßnahmen vermieden
werden, die den reellen Waffenhandel schädigen würden,
ohne zu einer wirksamen Bekämpfung bestehender Miß-
stände Aussicht zu bieten.

+ Die Frage der Freikarten für die Mitglieder des
Reichstages wird den Bundesrat noch im Oktober be¬
schäftigen. In Reichstagskreisen verlautet , daß sich der
Bundesrat zustimmend äußern wird , daß also künftig den
Mitgliedern des Reichstags eine Eisenbahnfre,karte für
die ganze Legislaturperiode gewährt wird.

6 i*oBbrit*nni*n»
X Der Bestich Kaiser Wilhelms in London , der

November stattfinden soll, wird in der Presse mel
sprachen. Es heißt, der Kaiser werde Ende November
der Einladung entsprechen, die König Georg V. an ihn
richtete, als er sich im Mai zur Vermählung der Prinzessin
Viktoria .Luise in Berlin aufhielt. Der Kaiser wird un
Schlosse Windsor wohnen und es werden ihm zu Ehre»
einige Jqgden veranstaltet werden. — Bei der auf de»
15. Oktober festgesetzten'Hochzeit des Prinzen Arthur
von Connaught und der Herzogin Alexandra von Frse
wird das preußische Königshaus durch den Bruder des
Kaisers, den Prinzen Heinrich von Preußen , vertreten sem.

X Über die steigenden Marincausgaben sprach der
Parlamentssekretär der Admiralität in einer Rede, die er
in Peckham hielt. Mac Namara führte dabei u. a. aus:
Es ist sehr bedauerlich, das Geld auf diese Weise aus¬
geben zu müssen, aber wir konnten nicht einen Teil unserer
Rüstung vernachlässigen, es hätten denn andere Groß¬
mächte sich LU. einem Ähnlichen Verfahren cutschloffen.
Das Marinebuöget bedeutet die schrecklichste Belastung für
unsere Staatsmittel , aber es war doch viel besser, eine
Million zu viel auszugeben als eine Million zu wemg,
denn dieses könnte ein nationales Unglück und den Verlust
von Hunderten von Millionen herbeiführen.

im
be-

fstankreich.
X Die Fortschritte der rnssischen Mobilisation sind

naturgemäß für Frankreich von großem Interesse, be¬
sonders für den Fall einer kriegerischen Verwrcklung. Es
soll mm demnächst die drahtlose Station auf dem Elffel-
turm bei Paris mit einer russischen Festung in der Nahe
der deutschen Grenze in funkentelegraphische Verbindung
gebracht werden. Diese Einrichtung ist während des
Aufenthalts der französischen Militärmission unter General
Joffre in Petersburg vereinbart worden. Sie wird den
Pariser Kriegsrat im Ernstfälle in den Stand setzen, sich
schnellstens über die russische Mobilisation zu unterrichten.

Kalkanstaaten.

—imeu  yaoen. x >er « uuiy uuu xa/uu-uu,.
« seiner Antwort noch einmal, wieviel ei
^e der preußischen Schulung verdankten,
Tapferkeit der griechischen Soldaten du
e erfochten haben.

gliche Regung des Waffenhandels,
Reichsregierung geplant ist, hat d«
Waffenhandels zur Bildung eme:

X Das Bcrhältnis zwischen Serbien und Bulgarien,
das im Kriege gegen die Türkei ein sehr inniges zu sein
schien, wird durch folgende Meldung treffend gekennzeichnet:
Alle Offiziere des vierten serbischen Regiments , die wegen
ihres mutigen Verhaltens bei der Belagerung Ädrianopels
bulgarische Orden erhielten, haben jetzt diese Orden nach
Sofia zurückgesandt, weil die Bulgaren , wie sich jetzt un¬
widerleglich herausgestellt hat, im letzten Kriege den
heldenmütigen Regimentskommandanten Arandjelowitsch,
der ihnen verwundet in die Hände fiel, bestialisch getötet
hätten.

X Die Konstantinopcler Friedenskonferenz ist nun
zusammengetreten, und wenn man türkischen Blätter¬
stimmen glauben darf, so werden die Verhandlungen
schnell beendet sein. In Konslantinopel ist man überzeugt,
daß die Bulgaren nicht nur auf Adrianopel, sondern auch
auf Kirk-Kilisse verzichten werden. Kirk-Kilisse mußte der
türkische Ministerrat mit Rücksicht auf die Stimmung in
der Armee fordern. Ist es doch in Adrianopel zu einer
Revolverschießerei zwischen türkischen Offizieren gekommen,
bei der Enver Bei verwundet wurde. Der Streit ent¬
brannte über die Frage , ob Wesithrazien mit Waffengewalt
genommen werden solle oder nicht. Allem Anschein nach
hat also die Regierung in Konstantinopel keine Gewalt
über die Armee. Schlimmer aber ist noch, daß sie auch
im Lande keine Autorität hat. Die Mohammedaner der
den Bulgaren zugesprochenen Stadt Gümüldschina haben die
bulgarische Besatzung vertrieben und sich für unabhängig
erklärt. Wenn Bulgarien auf diese Weise um ganz
Thrazien gebracht werden soll, so wird die Friedens¬
konferenz in Konstantinopel kaum etwas Ersprießliches
leisten.

fiordantcrtfca.

Brücke zu gelangen, um des Leutnants Tod zu rächen:
sie wurden aber durch amerikanische Kavallerie in di«
Flucht geschlagen.
Lus In - und Ausland.

Madrid , 8. Sept . In hiesigen politischen Kreise« ist das
Gerücht verbreitet, daß in Portugal eine Revolution
ausgebrochen sei. Aus Portugal kommen— wahrscheinlich
infolge strenger Depeschenrensur— keinerlei Nachrichten.

Madrid » 8. Sept . Die heftigen Kämpfe um Tetuan
dauern an. Ein amtliches Telegramm des Kriegs-
Ministeriums sagt, daß eine Kolonne von zwei Bataillonen
Infanterie , einer Schwadron Kavallerie und einer Gebirgs«
gefchützabteilung vor Tetuan von 4000 Mauren wütend
angegriffen wurde. Nach langem Kampfe wurden die
Angretfer geschlagen. Die Spanier haben 5 Tote und
15 Verwundete.

Johannesburg , 8. Sept . Eine stark besuchte Arbetter-
oersammlung die auf dem Marktplatz stattfand, äußerte
sich sehr scharf gegen Unterdrückungen der freie« Meinung- -
äußerung durch die Behörden und nahm eine« Antrag an.
der den Generalstreik empfiehlt für den Füll, daß Ver¬
urteilungen wegen Streikvergehens erfolgen sollten.

Tokio, 8. Sept . Der Premierminister erklärte. “Me Re-
gierung erachte die zwei in die chinesischen Gewäffer ent-
sandten Kreuzer für genügend zum Schutze der Japaner
in Nanking. Von der Entsendung von Landtruppen wird
Abstand genommen.

Washington , 8. Sept . Sicherem Vernehmen nach hat
der hiesige türkische Botschafter mit einer Finanzgruppe eine
Anleihe auf 50 Millionen abgeschloffen. Es wurden dafür
gewiffe Rechte in Kleinasten verpfändet.

fiof-  und Perfonalrucbricbten.
* Kaiser Wilhelm wird im Oktober dem Kaiser Fran»

Josef einen zweitägigen Besuch abstatte».
* Großfürst Boris von Rußland ist » U der Grotz-

fürstin Wladimir in Breslau eingetroffen.
* Kardinal Vives t) Tuto ist an de» Folge« einer

Blinddarmoperation gestorben . Bor SV Jahren trat
Vives o Tuto in den Kapuzinerorde« ein. deffea General»
sekretär er lange Zeit war. Leo XHL machte ihn 1899»um
Kardinal . Seine wichtigste Robe spielte Btoes » Tut» tmtet
hun  Pontifikat Pins ' X. Der Papst 8t von dem Ti»d seine-
langjährigen Mitarbeiters und Beichtvaters tief erschüttert.

fiter  und Alarme.
# Beim Ankauf der neuen Truppendienstpferde» der

gegenwärtig in großem Maßstabe durchgeführt wird, wird
lügemein ein scharfer Maßstab angelegt. Es werden n«
Pferde angekauft im Alter von fünf bis zu zehn Jahren
and in einer Größe von 1,52 Meter bis 1,66 Meter Stock-
maß. ohne Eisen gemessen. Von diesen Alters- und Größe».
zrenzen darf nicht abgewichen werden. Die für die Artillerie
and für die Maschinengewehr-Kompagnien bestimmten
Pferde werden einer besonderen Prüfung unterzogen. Diese
Pferde sind den Abnabmekommissionenpaarweise mit 100t
Kilogramm Last im tiefen Boden vom Bock vorzufahrev
und müffen in Sielengeschirren gehen. Bemerkenswert ist
die Bitte der Remonteinspektion an die Verkäufer, die
Schweife der Pferde nicht übermäßig zu beschneiden und
die Schwanzrübe nicht zu verkürzen.

X Ein sehr peinlicher Zwischenfall hat sich an der
amerikanisch- mexikanischen Grenze ereignet. Leutnant
Acosta von den mexikanischen Bundestruppcn wurde bei
Juarez von zwei amerikanischen Zoll- und Einwandernngs-
inspektoren getötet, nachdem er die Brücke über den Grenz¬
fluß überschritten und auf die Beamten geschossen hatte.
Daraus versuchten etwa tausend Mexitaner über ine

Kaifermanöver 1913. ,
(Von unserem milftärischea Eonderniitartzeitertz

(Erster Tag .) Hatzenfriedberg, ». Sept , stütz.
Der Türke ist niemals bis Schlesien gekommen. Die»

war der nördlichste Punkt seiner Eroberlandkarte. Und
doch gilt seine Sitte viel hier, wo die Kneipen Kretschmans
und die Gasthäuser Scholtiseien heißen. Männiglich scheint
die grüne Fahne des Propheten  zu kennen und er¬
weist denen, die sie führen, annehmlichste Reverenz. Sie
flattert über dem Kühler eines runden Dutzend vo»
Presseautomobilen , und noch nie sah ich in neunjähriger
Kaisermanövererfahrung so viel Entgegenkommen auch vom
schnurrbärtigsten Gendarmen wie unter dieser osmanifchen
Flagge . Als wäre der gardebetreßte Grünrock und Hüter
des Gesetzes ein gläubiger Baschibozuk und ich der Träger
des heiligen Mekkasteines, so öffnen sich vor mir alle
Straßen , die sonst in diesen Tagen nicht einmal
der fideikommißreiche Grande von Schlesien mit
Mercedes , Benz oder Opel befahren darf. Doch als der
von Generalstabs wegen grün-gezeichnete Kommandierende
General der achten Großmacht darf ich meinen Adler über
jegliche Chaussee zwischen Liegnitz und Strehlen steige«
lassen. Das ist auch gut so. Denn wie wäre es ander-
möglich, den Märschen und Gefechten der 70 000 Man«
zu folgen, die seit heute morgen Platzpatrone uni
Manöverkartufche ausgruben und erst am Mittwoch
wieder die Friedenspfeife werden rauchen dürfe«. $ ia
soldatenfrommer Himmel scheint es wohl mit ihn«
meinen zu wollen. Zunehmender Mond und nordöstliche
Winde waren noch immer des marschierenden Infanterist«
bester Freund , und mögen auch die beiden Nächte bis zum
Mittwoch kälter als die letzte werden, so besteht doch gute
Aussicht auf weiteres trockenes Wetter. ^

Aufmarsch roter Kavallerie.
In und um die vor anderthalb Jahrhundert an Preuß«

gekommene Stadt Schweidnitz lag gestern schon so viel
Kavallerie, wie sie diese alte, erst kurz vor 1870 geschleifte
Festung sicher nicht seit den Durchzügen der Befreiung-»
kriege gesehen hat . Ohlauer Husaren, das Schecken-
cegiment, waren am weitesten — als rote Aufklärung —
nach Norden und aeaen Freibnxg—Mxieaau vorgeschoben.



Leidkürassiere, Kaßlerulanen , ihre Ulanrarametaoen aus
Züllichau und Leobschütz, und die Graf Goetzen-H t̂saren
machten den Rest einer roten Kavallerie -Division aus , die
Generalleutnant Brecht, der Inspekteur der 1. Kavallerie-
Inspektion in Posen , heute mit dem ersten Hahnenschrei
zegen die von Jauer auf Striegau kommenden Blauen
führte. Noch längst nicht hatte die Kaiserliche Autohupe,
non Bad Salzbrunn kommend, die Freiburger an di«
'ahnengeschmückten Straßen des schlesischen Leinenweber-
tädtchens gejagt, als schon das Trapp ! Trapp ! der roten
Lskadrons über das Pflaster klang.

Kriegslage.
Rot — eine ganze, in der Annahme bestehende Armee,

die zwischen Oder und Riesengebirge auf Berlin mar¬
schiert — hatte, wie es beißt : vor Tagen schon, blau«
Grenzschubtruppen vor sich her gedrückt, dabei aber di,

Karte des ManSvergeländes.

Fühlung mit diesem Häuflein verloren . Sie wieder¬
zugewinnen , war die Aufgabe de ; Tages . Daß sie zur
Erfüllung kam, war von der Manöverleitung weislich
schon dadurch vorgesehen, indem dem roten Feinde aus der
Gegend der Mark und Oberlausitz her eine ganze blaue
Armee entgegengeworfen wird . An der Stelle ungefähr,
wo am 4. Juni 1745 die Bayreuth -Dragoner dir berühmte
Attacke ritten , stand gestern, als unser Wagen südwärts
strebte, sinnend der österreichische Generalstabschef Konrad
o. Hötzendorff inmitten preußischer Generalstäbler . Heute
ist die k. und k. Exzellenz drüben am Fuße der Höhe, am
Striegauer Westausgang , und schaut nach der roten Reiterei
aus , die in drei Kolonnen von Freiburg her anrückt.
Lei jeder der drei fährt eine reitende Batterie und hinter
>er Kavallerie einher, auf Kraftwagen , das ganze Jäger-
oataillon 6 aus Ols mit der ihm angegliederten Maschinen¬
gewehrabteilung 8. Des Alten Fritzen Herz hätte wohl
gelacht, wäre ihm für seine überraschenden Schläge , eine
solche modern bewegliche, überaus schlagfertige Division
zur Verfügung gestanden. Um 7 Uhr 25 Minuten war
zu den fürstlichen Gästen und fremden Militärs auch der
Kaiser  nach dem Fuchsberg bei Striegau gekommen, von
dem aus das Anreiten der roten Kavallerie wie von der
Plattform eines Panoramas zu überblicken ist. Rechts
und links des kaiserlichen Standpunkts von der Eisenbahn,
die nach Liegnitz führt, bis halbwegs Hohenfriedberg lagen
in guter Deckung, die .fünften Hirschberger Jäger , östlich

oavon em Garoevataillon ; nur ein paar Patrouillen sind
vorläufig hier und da im Vorgelände sichtbar. Die dicken
Pulks der Kompagnien sind vorläufig in den massiven
reichen Gehöften gegen Lufteinsicht gut gedeckt und ver¬
stockt, denn rat Äther wimmelt es . Ein roter Zeppelin,
wie eine Riesenimporte mit acht Meter breiter blutiger
Bauchbinde über der Stadt Striegau schwimmend, wett-
iifert m:! ganzen Fliegerschwärmen in der Erkundung.

*

Vorftoß der roten Reiter.
Schweidnitz, 8. Sept ., 1 Uhr mittags

Allzulange halten sich die roten Luftfahrzeuge mit der
Striegauer Vorpostenstellung nicht auf. Sie entschweben
zumeist nordwärts und wollen dort sehen, wo die Haupt¬
macht bleibt. Da jedoch der von Luftwege » so gar nicht
einzuschüchternde blaue Grenzschutzsoldat vom Sttiegauer
Wasser nicht wankt und weicht, so mußte sich die rote
Kavallerie zum Angriff entschließen, Zu dreifacher Tiefe
schwenkt mit seinen drei Brigaden Generalleutnant Brecht
von Süden nach Nordosten ein, läßt seine autobefahrenen
Jäger frontal gegen Striegau Vorgehen und ist nach
kurzem Gefecht im Besitz des Striegauer Wassers bis nach
Hohenfriedberg hin. Älau zieht sich nach Norden zurück,
von wo baldige Verstärkung durch das zu Fuß und per
Bahn heraneilende fünfte Armeekorps winkt. Das mahnt
natürlich auch den forschesten Reitersmann zur Vorsicht.
Ein unvorsichttger Stoß gegen Liegnitz zu kann die kost¬
spielige Kavallerie von Rot in schwere Bedrängnis bringen.
Lieber also, so geht das Argument , mit den ersten
Sttiegauer Lorbeeren sich begnügen, als den Erfolg des
Morgens aufs Manöverspiel setzen. Zudem ist die rote In¬
fanterie noch arg weit zurück. So kam dies am Morgen
sehr belebte Striegauer Schauspiel zu einem vorüber¬
gehenden Stillstand . Unterdessen zogen die Regimenter
des 6. Korps in langem flotten Schritt die Straße von
Reichenbach nach Schweidnitz fürbaß, rechts und links von
ihnen die in der Annahme bestehenden weiteren Korps der
roten Armee . In Luftlauerstellung hing westlich vom
Lobten der in der Nacht friedensmäßig aus der Posenei
Halle nach Breslau gekommene, dort mit der Kriegs¬
malerei versehene blaue Zeppelin . Um 1 Uhr begannen
die ersten roten Haupttruppen Schweidnitz zu passieren:
liegen Freiburg zu, wo morgen und am Mittwoch die
blauen und die roten Schilde aufeinanderkrachen werden

Hauvtmann der Artillerie a. D . v. Lobberg.

KongrelTe und Versammlungen.
*• Hauptversammlung des Alldeutschen Verbandes . In

BreSlau fand am 7. d. M . die Hauptversammlung des All¬
deutschen Verbandes statt. Sie wurde von dem Vorsitzenden,
Rechtsanwalt Clab (Mainz ), mit einer längeren Be-
grubungsansprache eingeleitet , die an die grobe nationale
Volksbewegung vor hundert Jahren anknüpfte, den Erfolg
der letzten deutschen Heeresvorlage im Gegensatz zu der Be.
Handlung der Flottenftage pries und dann mit einem be-
geistert aufgenommenen Hoch auf den Kaiser schloß. Nach
den üblichen Begrüßungsreden der zur Tagung eingeladenen
nationalen Vereine hielt Regierungsrat Gerstenhauer
(Memingen ) einen Vorttag über . Die Lage des Nieder,
deuttchtums in Südafrika ", das durch weitere Siedlungen
Deutscher, auch unter den Buren , gefördert werde« sollte.

Soriales und Volkswirtlcfcaftticbes.
* Die Wahl von Landarbeitern in die Landwirtschafts.

kammern i,t in der lebten Zeit mehrfach erfolgt. Die Land,
wirtschaftskammer für die Provinz Posen mar die erste, die
anfangs dieses Jahres einen Landarbeiter zur Mitarbeit
heranzog. und inzwischen sind mehrere Landwirtschafts,
kammern diesem Beispiele gefolgt . Gegenwärtig sollen fünf
Landwirtschaftskainmern sieben Landarbeiter in ihre Arbeits¬
gemeinschaft ausgenommen haben.

fcin Staatssekretär als Zir
Brhans merkwürdige

Ganz Amerika hat wieder eine
sanze Welt das Land der unbeĝ n^
beneidet. Nicht etwa der Konflift mit 3»
smarten Amerikaner aus dem Häuschen^
Komödie, die der Gouverneur Sulzer sin
Stellung aufführt , ja nicht einmal der
jetzt im Vordergrund des Interesses
Tages ist augenblicklich Herr Brr,an
Staatssekretär des Äußern. Das hellt
Ausdruck, denn Bryan selbst hält sich
hält sich für arm, und da er mit 4t
Mark) nicht auskommt, ist er auf einen"'
gewiesen.

Der geschäftskundige Herr Bryan
Amerika Geld macht: Wo tteigesproch^
Bankdiebe die ihre Strafe abgesessen babm
irgendeiner dunklen „Affäre" auf das Brera ' '
Zirkus steigen und ihr Geld verdienen
einen Staatssekretär , der im Zirkus vo'lim».
hält, auch etwas abfallen. Und so entschloßfi*
Bryan , zur Erhöhung seiner Einnahmen in '
aufzutreten . Die ganze nordamerikanische'0
Einzelheiten über diese Tat . Bryan erklärt,
genötigt sieht, sich eine „kleine Nebeneinnahme'
da er mit seinem Gehalt von 50 000 Mark
Staatssekretär bezieht, nicht auskomme. <&
Manager eines Wanderzirkusses einen
geschlossen und wird allabendlich zusammen mit
Feuerfrcssern und Degenschluckern austreten.
Washingtoner Zeitungen erschien ein «wkM
das besagt, Mister Bryan werde in
der Umgegend von Washington in der kom
Vorträge halten. Er wird einer Truppe a
sich aus hervorragenden Artisten zusammens

Die erste Vorstellung, zu der Bryan r
findet in Salisbury im Staate Maryland'
dent Minister treten auch musikalische Clowns,
künstler, ein Jongleur , ein Zauberkünstler und
rische Jodlertruppe auf. Bryan ist für
engagiert und erhält für seine Mitwirkung
von 10 000 Dollars pro Abend sowie die
Washington zurückerstattet. Diese Kosten
gering sein, da er jeden Morgen zur "
laufenden Geschäfte in Washington sein muß.

Natürlich ist man in politischen Kreisen
peinlich berührt . Von verschiedenen Seiten
Staatssekretär nahegelegt worden, aus dem
icheiden; da aber Herr Bryan mit Lust
Diplomat ist, wie er sagt, und da ihn niemaud
tritt zwingen kann, wenn er keine unehrenhafte
begeht, so wird Herr Bryan Staatssekretär
stern bleiben. _ _

Lokales und provinzle!
Merkblatt für den 10 . September.

Sonnenaufgang 626 11 Mondaufgang
Sonnenuntergang 627|| Monduntergan,

1771 Englischer Afrikareisender Mungo Park
zeb. — 1898 Ermordung der Kaiserin Elisabeth
in Genf. — 191Q Chemiker Zdenko o. Sckraup in "

* Schoukgesäße. Am 1. Oktober treten
mungen des Gesetzes über den Raumgehalt
gefäße vom 24. Juli 1909 voll in Kraft.
Tage ab dürfen die Gast - und Schankwirte
verwenden zur Verabreichung von Wein,
oder Bier , bei denen der den Sollinhalt
Füllstrich bei Biergläsern 2—4 Zentimeter

6« zerftSrt« Leben.
Nach dem Italienischen von M . Walter.

7) Nachdruck verboten.
5. Kapitel.

Unter den Lebenden.
Der Tag erschien Fabio wie eine Ewigkeit . Er

Sänderte plattlos in den Straßen umher, ohne einenekcmnten zu treffen, denn die reicheren Bewohner Neapels
hatten aus Furcht vor der Cholera entweder die Stadt
verlassen, oder blieben, von allem Verkehr abgeschlossen,
in ihren Häusern.

Noch immer wütete die Epidemie mit ungeschwächter
Heftigkeit, fast zu jeder Stunde begegnet man einem
Leichenzug.

In jenen Tagen war es , wo König Humbert von
Italien der Welt ein seltenes Beispiel von Seelengröße
und Hochherzigkeit gab , indem er mit heldenmütiger
Todesverachtung die Lazarette und die Behausungen der
Cholerokranken aufsuchte. Nur von einem kleinen Ge¬
folge begleitet , durchschritt er die verpesteten Straßen mit
einer Ruhe und Sorglosigkeit , als wandele er in einem
Rosengarten . Er betrat die schmutzigsten Winkel , wo
Tote und Sterbende lagen ; er sprach freundlich tröstende
Worte zu den Trauernden , die erstaunt und dankbar zu
dem Monarchen aufschauten ; Gold und Silber legte er
in die Hand der Armen und ledes Bittgesuch fand so¬
fortige Erledigung.

Auch an diesem Morgen machte der König einen
Ritndgang durch die Sttaßen . Fabio stand dicht am
Wege unter der ehrfurchtsvoll grüßenden Menge , als
det Monarch vorüber schritt. Die hohe, kräftige Gestalt
des Grafen schien seine Aufmerksamkeit zu erregen.
„Wahrlich , ein Vorwurf für einen Maler , dieser Fischer!"
sagte er halblaut zu seinem Adjutanten . Dieser Fischer!
Fabio erbebte ; er mußte gewaltsam an sich halten , um
nicht vorzutteten und seinen Namen zu nennen . Auch
der König erkannte ihn nicht ! Und doch war Graf Fabio
Romani stets ein willkommener Gast im Ouirinal gewesen
und so oft er nach Rom kam, hatte König Humbert ihn
in der freundlichsten und herzlichsten Weise empfangen.

Mit einem bitteren Gefühle im Herzen trat Fabio
weiter zurück; erst als der Fürst vorüber war , folgte er

ihm in einiger Entfernung nach. In einer engen Straße
blieb der König vor einem ärmlich aussehenden Hause
stehen, an dessen Tür sich ein Haufen Menschen ange¬
sammelt hatte . Neben einem offenen, noch leeren Sarge
standen zwei Leichenttäger , die sich mit einigen Männern
zantten , während mehrere Frauen bitterlich weinend
daneben standen . Beim Erscheinen des Landesherrn ver¬
stummte der Lärm ; ehrerbietig grüßend traten die Leute
zur Seite.

„Was geht hier vor ?" ftagte der König mit freund¬
licher Stimme.

Einen Augenblick herrschte tiefes Schweigen , dann
trat eine dicke, gutmütig aussehende Bürgersfrau aus
dem Kreis.

„Möge die Jungftau und alle Heiligen Eure Majestät
segnen !" begann sie ein wenig verlegen . „Wir baten die
Männer " — sie wies auf die mürrisch dreinschauenden
Leichenträger — „noch eine Stunde zu warten , eine
einzige Stunde , aber sie wollten nicht. Das Mädchen
ist tot , Euer Majestät , und Giovanni , der arme Bursche
will es nicht verlassen. Er hält die Tote fest umschlungen
und trotz allen Zuredens gibt er sie nicht her. Wenn
wir sie ihm aber gewaltsam wegreißen wollten , verliert
der Aermste den Verstand . Nur eine Stunde noch,
Majestät !" fuhr sie in bittendem Tone fort , „nur eine
Stunde laßt sie noch warten , dann kommt Pater Dominik,
und der wird Giovanni besser zureden als wir es können !"

Ohne ein Wort zu erwidern , winkte der König mit
der Hand , die Leute wichen ehrerbietig zurück und er
trat , gefolgt von seinen Begleitern , in die elende Stube,
in der sich die an der Cholera Gestorbene befand . Auf
einem Strohlager ruhte der Körper eines jungen Mäd¬
chens, dem selbst der grausige Tod nichts von seiner
Schönheit geraubt hatte.

Neben dem Bette kniete ein junger Mann , dessen ver¬
zweifelte, gebrochene Haltung selbst den rauhen Männern
des Volkes Mitleid einflößte . Seine Arme waren fest um
den Körper des Mädchens geschlungen, während er das
Gesicht an der Brust der Toten verbarg . Ein heller
Sonnenstrahl fiel wie ein goldener Pfeil in den däm-
mettgen Raum und beleuchtete die ttaurige Gruppe am
Boden , die hohe Gestalt des mitleidigen Fürsten und die
halb ängstlichen, halb neugierigen Gesichter der Umstehenden.

„So liegt er nun schon seit sechs Stm
die Bürgersfrau , „seine Hände halten sie fest
klammern , — nicht einen Finger kann ma»

' F ° ""

VenYilfcbtes.
Tie Sammelleidenschaft des En

Leidenschaft der Engländer für das Sau
wörtlich und erstteckt sich zuweilen auf die
Gegenstände. So hat, woran jetzt eine Zer
zum Beispiel der Herzog von Devonshire eine
von 100 000 Theaterzetteln verschiedenerN
Manchester sammelte 500 000 Visitenkarten:
100 000 Autogramme ; Lady Thomson
Liebesbriefe; Sir Brougham über 12 000 Mw'
berühmter Frauen ; Stt Wilson eine Menge
tabaksdosen.

Wahnwitziger Sport . Einen nahezu
Sport treibt der australische Keulenscki
Nachdem er Ende Juni d. I . einen
107 Stunden aufgestellt hatte, machte er I
seine Leistung angezweifelt hatte, in London
seinen eigenen Rekord zu schlagen, und zwar
aus 120 Stunden verbessern. Infolge grvd»
mußte er indessen nach 98 Stunden den 3.
— zur großen Enttäuschung der nachTaun
Zuschauer . Es ist bedauerlich , wenn ein an
gesunder Sport zu solchen Ungeheuerlichkeuen

p Schmuck und Geschmeide. Die Zeit der
Bälle usw. setzt jetzt ein. und Schmuck -
kommen wieder zur rechten Würdigung . p
scheiben der Schaufenster funkelt es von gl“»*;
die zum Kaufen anlockcn. Man siebt
Schmuckstücke, wie einst zur Zeit des ver¬
deutschen Goldschmiedekunst . Im MMelalt .r
gar prächtige Stücke von wunderbarer
stücke aus dieser Zeit bekunden das am besten.
Museen sind voll von Zeichen der Kunin»
deutfchen Goldschmiede . Dann kam ewe Zew
Gewerbe nicht vorwärts schritt, in der es W “:
Jetzt aber ist's wieder bester geworden , -fL»
mehr in erster Linie Dutzendware her. man I«« .
Kunstwerke , und der künstlerische Sinn .
geroerbe tritt wieder in den Vordergrund , m
Gedanken finden wieder Beachtung und
nimmt die Modelle jetzt aus der Statur un° ^
und Pflanzen als Schmuckstücke in edlem Är“
Steinen oder Halbedelsteinen . Auch Per len Iw

ehänge sind wieder beliebt , und am
'chmückes herrscht wieder die reichste Farve.u



1—3 Zentimeter vom oberen Rande
»bracht ist. Bei Schankgefäßen mit ver-
sAlaschen) muß der Füllstrich 2—6 Zenti-

-aberen Rand entfernt sein. Die Bezeichnung
a,»ermaßen erfolgen. Zulässig sind Ichank-
Lla-ndem Inhalt : 1. 0.9. 0.8, 0.7, 0.6. 0.6.
J 35, 0.3, 0.25, 0.2, 0.15, 0.1, 0.05 Liter,

schönen der Schankgefäße nach dem 1. Ok.
* unvorjchriftSmäßige Schankgefäße von den

Beamten weggcnommen und durch die
chulig eingezogen, außerdem ist Bestrafung

-strner ist von Wichtigkeit, zu wissen, das
^Schankwirte gehörig geaichte Flüssigkeits-
t dem Sollinhalt der von ihnen geführten

in  entsprechen, in Besitz haben müssen.
»tut Ärbtiterwohuungen in der Provinz Hessen-

M LandesversicherungsanstaltHessen- Nassau
»ahre 1912 zum Bau von Arbeiterwohnungen
Ok. siegen 1867 425 Mk. in 1911 ausbezahlt.

1812 sind Darlehen zum Bau von Arbeiter-
überhaupt gezahlt an Baugenossenschaften rc.
Mk., an landwirtschaftliche Arbeitgeber

an einzelne Versicherte4 346446 Mk., insgesamt
Mk. Von dem Betrage an einzelne Ver-
an 1028 industrielle Arbeiter 3 739 291 Mk.
1 landwirtschaftliche Arbeiter 607 155 Mk.
worden. — Die Bauberatungsstellen in

Wiesbaden und Cassel haben im Jahre 1912
Tätigkeit ausgeübt. Soweit beim Bau von
"usern die Beleihung durch die Landes,
anstatt beabsichtigt wird, müssen die Bau-

der zuständigen Bauberatungsstelle zur
gelegt werden. Die Erfolge der Bau-

"en sind bisher befriedigend. Sie pflegen
utz der heimatlichen Bauweise und achten

'düng von Mehrkosten auf Schönheit der
Häuser.
9. September. Am 24. ds. Mt8. findet

L eine Bezirkstierschau für die Kreise Ober-
Westerburg und Dill, außerdem für die
Herdbuchtiere auS den Kreisen Unterwester-

Oberlahn statt. Zur Verteilung gelangen
885 Mk. Staatspreise , 485 Mk. Vereinspreise
" r̂enpreis der Stadt Westerburg.
8. September. In der vergangenen Nacht

das Anwesen des Kaufmanns Klöckner,
chütz und noch eine Scheune durch Feuer
g eingeäschert. Das Feuer soll in der
Scheune zum Ausbruch gekommen sein

sofort eine große Ausdehnung, sodaß die
Gebäulichkeiten gar bald in hellen Flammen

Die rasch an der Brandstelle eingetroffenen
n von hier und der Umgebung waren gegen
Re Element machtlos. Von dem Mobiliar

wenig gerettet werden, die Gebäulichkeiten
auf die' Grundmauern nieder. Die Abge-

werden teilweise recht empfindlich getroffen,
d>e Gebäude gegen Brandschaden versichert
'1 aber die Erntevorräte und das Haus-
Wodurch der Brand entstanden ist, konnte

.seslftestellt werden.
den, 8. September. Am gestrigen Sonntag

die Einführung unseres neuen Pfarrers in
Weise statt. Am Samstag Abend wurde dem
J * vom Kciegerverein ein Ständchen gebracht,
die Frauen des Dorfes dem Geistlichen alter
35 ein Geschenk überreichten. Die Jugend
. Pfarrhaus und die Kirche recht geschmackvoll

mit frischem Grün geschmückt und Ehren»
ächtet, sodaß das Ganze ein festliches Gepräge
" der Einführungsfeier, die gestern Nachmittag
-fand, hatte sich eine so zahlreiche Festver-
aus dem ganzen Kirchspiel eingefunden, daß

_ais auf den letzten Platz gefüllt war und
Erschienenen vor dem Gotteshause der seier-

mng beiwohnen mußten. Die Einführung
Herrn Dekan Keller aus Grenzhausen vor-

> 8 . September . Ein 210 Zentner schwerer
" der Firma I . Dill-Weidenhahn kam auf

-wn zum Versand. Aus diesem gewaltigen
wud ein Adler gehauen, welcher als Zierde
rdenkmalS benutzt wird.
8. September. Unter außerordentlich starker

P>on Stadt und Land fand heute hier bei
^ommerwetter die Konsekration und Jnthro-

am Pfingstdienstag zum Bischof der Diözese
Zahlten früheren Domkapitulars Dr. Augu-
■c-n statt. Die Bischofsstadt hatte ein prächtiges
-angelegt. Der neue Bischof hat gestern vor

V Feier hier eingetroffenen Oberpräsidenten
E Hessen-Nassau. Exzellenz Hengstenberg, den

Fkstgeläute und Böllerschüsse am Vor-
^horalblasen von der Galerie des Domes
te morgen das Fest ein. Unter Teilnahme
schulen, der katholischen Vereine, zahlreicher
> unter denen besonders Frankfurt a. M.

Wn war und geleitet von etwa 250 Ange-
' J^ janen Geistlichkeit, zogen um 9 Uhr

-i4 von Fulda , Kirstein von Mainz
Nörber-Freiburg in den Dom

vollzog Erzbischof Nörber aus Freiburg
' i der Bischöfe Kustein von Mainz. Schmitt

^Und des Missionsbischofs Vieler. Ferner
fei ^ «Präsident öer  Provinz Heffen-Nassau,

1 Sj ! -nberg , Regierungspräsident Dr . v . Meister
'°®te mehrere kirchliche Würdenträger und

™ ^ loatsbehörden der Feier bei.

Idstein, 6. September. Die Festlichkeiten anläßlich
des 25jährigen Bestehens der Anstalt und der Ein¬
weihung zweier neuer Gebäude begannen gestern Abend
mit einem Fackelzug. Heute früh versammelten sich die
Festgäste, die Mitglieder des Vorstandes und zahlreiche
Jdsteiner Einwohner in der Turnhalle zu dem offiziellen
Festakt. Die Regierung war durch Landeshauptmann
Krekel (Wiesbaden), das Konsistorium durch Geh. Kon-
sistorialrat Jäger (Bierstadt), die Stadt Frankfurt durch
den Magistratssyndikus Dr. Langer und die Stadtärzte
Dr. König und Dr. Oxenius vertreten. Nach einem
Regrüßungsgesang des Anstaltschores entbot der Vor¬
sitzende des VerwaltungsausschuffsSGeheimrat Dr . Var-
rentrapp der Festgesellschaft den Gruß der Anstalts¬
leitung. Die Festrede hielt Pfarrer Lic . theol . Lüken
(Frankfurt a. M.). 'In fesselnder Weise entrollte der
Redner ein Bild der! Geschichte der Anstalt und gedachte
in ehrender Weise der Gründer und bedeutendsten För¬
derer der Anstalt, des Polizeipräsidenten v. Hergenhahn,
des Konsistorialrates Ehlers, Charles Hallgarten, Karl
Bolongaro, Georg und Franzißko Speyer. Stadtrat
Flesch und Schulrat Votier aus Frankfurt a. M., des
Landeshauptmanns Sartorius (Wiesbaden), Baurat
Wagner, des Dekans Kunz und Frau Direktor Schwenk
(Idstein ). Hieran schloffen sich zahlreiche Begrüßungs¬
ansprachen. Eingelaufen sind viele schriftliche Begrüßungen
und Glückwünsche von zahlreichen Korporationen und
Städten des nassauischen Landes. Dem Festakt schloß
sich eine Besichtigung der Neubauten des Altersheims
für Frauen und des Betriebsgebäudes an. Eine Jubi¬
läumssammlung für die Anstalt ergab bisher mehr als
5000 Mk. Aus den Mitteln des Millionenfonds der
Georg und Franziska Speyer-Stiftung , der schon so viele
soziale und wissenschaftliche Dinge begründen oder fördern
half, wurden ein Hauptbetriebsgebäude und ein Alten¬
heim für erwachsene weibliche Pfleglinge sowie verschiedene
sonstige kleinere Bauten für insgesamt 500000 Mk.
errichtet.

Frankfurt a. M., 8. September. In Schwäbisch-Ge¬
münd ist auf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei
der Spengler Heinrich Peter verhaftet worden, der hier
verschiedene Einbrüche verübt hatte, wobei er für etwa
10000 Mk. Silbergeräte und Schmucksochen geraubt
hatte. Die als Hehler in Betracht kommenden Personen,
seine Braut , seine Mutter , sowie sein Freund namens
Renner, sämtlich aus Schwäbisch-Gemünd, wurden eben¬
falls verhaftet. In ihrer Wohnung fand man noch
zahlreiche gestohlene Sachen.

ff ab und fern.
O Der Kaiser und Fort Spitzberg . Der Kaiser hatte

im Frühjahr dieses Jahres das alte Fort Spitzberg der
im Jahre 1860 geschleiften Festung Silberberg im Re¬
gierungsbezirk Breslau der schlesischen Jugend zum
Geschenk gemacht und gestattet, daß es zu einem Er-
holungs - und Übernachtungsheim umgebaut werde. Als
Beihilfe zu den hierzu erforderlichen Kosten stiftete der
Kaiser damals den Betrag von 10 000 Mark . Inzwischen
genehmigte der Monarch zur Aufbringung der fehlenden
Mittel die Veranstaltung einer Provinzial -Lotterie zu
300 000 Losen. Jetzt hat der Monarch fein Interesse an
der nationalen Jugendpflege erneut dadurch bekundet, daß
er den bereits gestifteten 10 000 Mark noch weitere 20 000
Mark hinzufügte. Die Festung Silberberg wurde in den
Jahren 1765/77 unter Friedrich dem Großen mit einem
Kostenaufwande von 4% Millionen Talern angelegt.

o Erster Flug Berlin —Paris . Der seit längerer
Zeit von verschiedenenAviatikern geplante Flug von der
deutschen Reichshauptstadt nach Paris ist jetzt zum ersten¬
mal durchgeführt worden. Der Etrich-Pilot Friedrich isl
mit seinem Passagier, dem Freiballonführer Dr . Elias,
von französischen Piloten lebhaft begrübt, glücklich in
Billacoublay gelandet. Der Flug Friedrichs wird im Hin¬
blick auf die widrigen Witterungsverhältnisse in franzö¬
sischen Fliegerkreisen hoch eingeschätzt.

O Todesstürze beim Radrennen . Bei den letzten Rad¬
rennen in Köln war infolge eines Pneumatikdefekts der
Schrittmacher des Franzosen Guignard , Lawson, gestürzt,
und über ihn hinweg waren der Schrittmacher Meinhold
mit seinem Fahrer Scheuermann zu Fall gekommen. Alle
drei waren schwer verletzt nach dem Vinzenz-Krankenhaus
transportiert worden. Dort erlag Lawson nun dem er¬
littenen Schädelbruch, und bald darauf ist auch der Renn¬
fahrer Scheuermann vom Tode ereilt worden. Der Zustand
Meinholds , der eine schwere Schädeloerletzung davon-
zettagen hat, ist ebenfalls ernst.

o Gcschäftsstörung durch eine» Bienenschwarm.
Eine wohl einzig dastehende Störung des Geschäfts¬
betriebes erfuhr kürzlich eine Bäckerei in Dresden-
Hellerau. Ein großer Bienenschwarm hatte sich an der
Ladentür und am Schaufenster festgesetzt, und Tausende
dieser Tiere schwärmten fortgesetzt umher, so daß der Ein-
ttitt zum Geschäft mit Gefahr verknüpft war . Infolge¬
dessen mußte der Verkauf der Waren zwei Tage lang
durch eine Hintertür geschehen, bis es endlich am dritten
Tage einem Imker gelang, den ganzen Schwarm wieder
wegzuholen.

O Walfischfang in der Elbe . Seit einigen Tagen
trieben sich in der Elbmündung zwei Walfische umher, auf
die der Fischer Suhr aus St . Margarethen mtt einige»
andern Fischern Jagd machte. Montag gelang es ihm
endlich, die beiden Tiere gegen das Land zu tteiben, und
der größere der beiden Wale, offenbar ein Weibchen,
strandete am Freiburger Eck, wo er infolge der achttägigen
Jagd und der dadurch hervorgerufenen Erschöpfung bald
einging. Der kleinere Wal wurde von den Schiffern ins
Schilf des Ufers gejagt und dort erschlagen. Er hatte
-ine Länge von vier Metern , während der größere Wal
acht Meter laug war und 12 000 Pfund wog. Hagenbeck
hat die beiden Tiere angekauft.

O Tollkühne Flucht aus dem Schnellzuge . Drei
Fürsorgezöglingeergriffen die Flucht bei einem Bahn¬
transport von Küsttin nach Strausberg. Als der Küstrin—
Berliner Eilzuo auf der Station Gobrow hielt, entdeckte

ver mtt der Aufsicht betraute Zugbeamte, dich Re dre
Zöglinge während der Fahrt aus dem fahrenden Zuge ge¬
wrungen und geflüchtet waren. Die Nachforschungen
waren vergeblich. t

O Cichhörnchcnplage in der Pfalz . In den Waldungen
»er Pfalz haben die Eichhörnchen im letzten Jahr derart
zugenommen, daß die Staatsregierung eine Schußprämie
von 20 Pfennig pro Stück einführte. Auch die Stadt¬
verwaltung hat eine solche Prämie zu zahlen beschloflen.
Die niedlichen Nager sind große Schädlinge, sie fressen
im Frühjahr die jungen Triebe der Bäumchen ab, sie leben
inch von jungen Vögeln und zerstören die Nester.

o Tie Bluttat in Mühlhausen . Die bei der Bluttat
in Mühlhausen Verletzten befinden sich verhältnismäßig
wohl. Man darf die Hoffnung hegen, daß alle, auch die
schwerrerletzten Baderschen Eheleute, am Leben bleiben
werden. Die Beerdigung der Getöteten fand unter Be¬
teiligung einer ungeheuren Menschenmenge statt. Das
württembergische Königspaar hatte ein Beileidstelegramm
gesandt. Der Mörder Wagner selbst zeigt keine Spur
von Reue. Er hat bei seiner Vernehmung eingestande«,
daß er auch die Absicht gehabt habe, die Familie seines
in einem Orte bei Ludwigsstadt lebenden BruderS, eines
angesehenen Mannes , zu ermorden, wenn es ihm ge¬
lungen wäre , unerkannt zu enttommen. Weiter Iib er
an, daß er den ganzen Ort vernichten wollte. Zu diesem
Zweck habe er vor der Brandlegung die Telegraphendräht«
zerstören wollen, damit keine Meldung nach außen dringen
und Hilfe herbeigerufen werden könne. Wagner kann sich
in seiner Zelle im Krankenhause frei bewegen, doch hat
man ihm den Verband so angelegt, daß es chm unmöglich
ich einen Selbstmordversuch zu unternehmen.

s Das verschwundene Geschenk des Königs Alfous.
Der früheren Operettensängerin Lola Bayron , einer be-
cühmten Schönheit, ist ein Perlenhalsband im Werte von
20 000 Frank in Neapel, wo sie als Varieteliedersängerin
zurzeit große Triumphe feiert, anläßlich eines Besuches in
dem eleganten Klub Canottieri Jtalia auf rätselhaft«
Weise abhanden gekommen. Dieses Perlenhalsband hat
-ine intereffante Geschichte: König Alfons von Spanien
hat es nämlich der Sängerin , die durch ihre Kunst eine«
tiefen Eindruck auf ihn geniacht hat, bei einem ibm
Gastspiele in Madrid geschenkt.

© Französische Militärzüge entgleist . Infolge eines
Weichenbruches entgleiste am Bahnhof Bedarieux der Zug,
in dem sich das 96. Linienregiment auf der Fahrt inS
Manöver befand. Ein Korporal wurde getötet. Einem
Militärarzt wurden beide Beine zerschmettert. Außerdem
wurden sechs Reservisten verwundet. Infolge der Be¬
schädigung der Strecke traf der Zug, welcher das
81. Linienregiment von Montpellier nach St . Sulpici
transportierte , am Bahnhof von St . Amans -Soult mii
dreistündiger Verspätung ein. Kaum war der Zug dor:
abgelassen, als er mit einem von Mazamet kommender
Zuge zusammenftieß. Der Militärzug wurde schwer be¬
schädigt, eine Marketenderin , zwei Soldaten und zwei
Pferde wurden getötet. Infolge des Unfalls war das
81. Regiment gezwungen, ohne Obdach auf freiem Feld«
bei strömendem Regen zu übernachten. Der StationSchei
von St . Amans -Soult wurde verhaftet.
ftldm Cagcs -Chronih.

Echwiclms, 8. Sept . Bei der Bahnstation Wntschdpri
wurde von einem ohne Licht fahrenden Automobil ein
Mann überfahren  und getötet. Die Jnsaffen legten den
Toten in den Graben und fuhren davon. In Sternberk
wurde der Kraftwagen ermittelt.

Posen , 8. Sept . Hier fand dte feierliche Einweihunc
des neuen Reichsdankgebäudes  statt . Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden, der Geschäftsweltunt
der Industrie waren zahlreich erschienen.

Hohcnsalza, 8. Sept . Die aus sechs Personen bestehende
Arbeiterfamilie Schorsch aus Eigenheim ist nach dem Genuß
giftiger Pilze  erkrankt. Zwei Kinder sind gestorben.

München, 8. Sept . Der seit Tagen vermißt gewesen«
ZSiahrige Chemiker Adolf Keim aus Grünwald , der Erfinde,
der Keimschen Farben , ist beim Forsthaus zum Aumeister
erschossen aufgesunden  worden . Zweifellos liegt Selbst¬
mord vor infolge von Nervenzerrüttung.

München, 8. Sept . In Jmmenstadt wurde der Zement-
warenfabrikant Schastoth in seinem Fabrikhof von dem
Arbeiter Weber mit einem eisernen Hobel erschlagen
Weber war wegen Streitigkeiten entlasten worden.

Darmstadt , 8. Sept . Beim Übergang über den Rhein
anweit Gernsheim gelegentlich einer Übung ertrank  ein
aus Auerbach gebürtiger Soldat vom Dragoner -RegimentNr. 23.

Gent , 8. Sept . In einer auf der hiesigen Welt¬
ausstellung gastierenden Menagerie wurde ein Tierbändiger
von russischen Bären so zugertchtet,  daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

London, 8. Sept . Bei Londondairp in Irland ent¬
gleiste  ein mit Sonntagsausflüglcrn stark besetzter Zug.
mehrere Wagen stürzten den Bahndamm hinunter. Ein
Enenbahnbeamt« MW auf der Stelle tot. 30 Personen sind
oerletzt worden.

Hm dem Gericbtsfaal.
§ Wichtige Entscheidung eines LandesvcrflcherungSamts.

Das Landesversicherungsamt in München hat jetzt folgende
Entscheidung gefällt: Ein Malergehilfe war. als er im Auf¬
träge seines Meisters einen Weg gemacht hatte, einem Raub¬
morde zum Opfer gefallen. Die Angehörigen hatten aus
Rente geklagt. In letzter Instanz hat nun das Landes¬
oersicherung samt anerkannt, daß in vorliegendem Falle der
Tod als Betriebsunfall anzusehen sei. Das Schiedsgericht
habe einwandstei festgestellt, daß der Ermordete den Gang,
bei dem er den Tod fand, nur mit Rücksicht auf den Auf¬
trag des Betriebsunternehmers und auf das Jnterefle dek
Betriebes gemacht hat. und daß er durch die zeitlichen und
örtlichen Umstände, unter denen er den Gang zu machen
hatte , einer erhöhten Angriffsgefahr ausgesetzt war. Daß
Schiedsgericht konnte deshelb hierin ohne Rechtsirrtum den
Tatbestand eines Betriebsunfalles erblicken.

vunle Leitung. ,
ßetraten auf (Htderruf in Senegal.

In Amerika ist jetzt ein Gesetz in Vorbereitung, daS
Eben auf Widerruf gestattet. Alle diejenigen, die sich auf
»re Möglichkeiten, die das neue Gesetz bieten wird, freuech
seien darauf hingewiesen, daß sie in der französischen B»
ntzung Senegal in Afrika schon lange daS Dorado ihre»
Wunsche hätten finden können, denn dort ist es LandeS-
sttte, auch Heiraten ayf Widerruf einzugehen. Diese Ein¬
richtung soll sich auch vollkommen bewahren, und nament-



fab  suchen Me Mämrer ftch Frauen „auf Zeit' unter den
schönen sogenannten Signarren . Von europäischen Vätern
abstammend, find sie vollkommen frei und können un¬
beschränkt über ihr Tun und Treiben verfügen ; dabei find
sie außerordentlich schön und anmutig . Hat ein Weiber sie
an die Spitze seines Hauswesens gestellt — was ohne jeg¬
liche Zeremonie geschieht —, so nimmt die neue Hausfrau
den Namen desjenigen an, mit dem sie lebt, und die
Kinder, die aus dieser Verbindung heroorgehen, tragen ihn
ebenfalls . Nach übereinstimmenden Berichten sind diese
Ehen die glücklichsten, die man sich nur denken kann, und
oft verheiratet der Europäer , wenn seine Kinder heran¬
gewachsen sind, sich zuletzt unwiderruflich mit der Frau,
die ihm treu geblieben ist. die ohne Klage alles ertragen
und sich als gehorsam bewiesen hat. Die Signarren sind,
wenn auch in der Leidenschaft glühend wie die Sonne
ihrer Heimat , doch träge wie alle Orientalinnen . Sie
verbringen die Tage in Untätigkeit , ihre hauptsächlichste
Beschäftigung ist der Putz, und stundenlang können sie
damit zubringen, ihre perlenweitzen Zähne mit einer
schwammigen Wurzel zu reiben oder ein seidenes Tuch
«lf tausenderlei Weise sich anzupaffen . Ihre Unterhaltung
besteht meist darin, datz sie, auf weichen Decken liegend
oder in Hängematten sich schaukelnd, dem Tanze einer
Sklavin zusehen; selten nur überfällt sie selbst die Tanz¬
lust. Wird indeffen die Eifersucht in dem Herzen einer
dieser jungen Schönen geweckt, dann wehe dem Un-
getreuen, denn sie zögert nicht, den Mann , der ihre Reize
deueu einer andern »achsetzt, durch Gift zu bestrafen.
Rrchig und gelaffen dagegeu trennt sie sich von ihm, wenn
er sie entläßt, bevor er ihr untreu wurde.

*

Wie man lästige Briefschreiber los wird . Ein
omqügliches Beispiel , unbequemer Korrespondenz aus dem
Weg« zu gehen, hat der Freund des Alten Fritz, Voltaire
gegeben. In seinen späteren Lebensjahren , wo er am
Korrespondieren nicht mehr den früheren Geschmack fand,
wurde der berühmte französische Dichter von einem ein¬
gebildeten Schöngeist wiederholt mit unwichtigen Briefen
behelligt . Er antwortete nicht: jener setzte aber trotzdem
seine Korrespondenz fort. Da riß Voltaire die Geduld,
und er schrieb an den Unbescheidenen: „Mein Herr ! Ich
bin für Sie tot, kann folglich Ihre Briefe nicht beant¬
worten . wonach ich Sie sich zu richten bitte/ Der Erfolg
war der gewünschte.

Blüchers militärisches Glaubensbekenntnis . Die
bevorstehende Einstellung von weiteren 100 000 Mann in
das deutsche Heer verleiht ein attuelles Interesse den
Worten , die Blücher an Gneisenau richtete, als dieser in
die Militär -Reorganisations -Kommission eintrat . Sein
Glückwunsch lautete : „Gehen Sie hin, von meinen besten
Wünschen begleitet . Ich .ahnde, wozu Sie bestimmt sind
und freue mich darüber. Grüßen Sie meinen Freund
Scharnhorst und sagen Sie ihm, daß ich es ihm ans Herz
lege, vor eine Nationalarmpe *1! sorgen . Dieses ist nick!

so schwierig wie man denkt, von Zollmaaß mutz man av-
gehen. niemand in der Welt muß eximiert sein und es
muß zur Schande gereichen, wer nicht gedient hat, es sei
denn, daß ihn körperliche Gebrechen daran hindern. Die
einmal woll dressierten Soldaten müssen zwei Jahr zu
Hanse bleiben und nur das dritte eintreten, dann ist das
Land soulagiert und es iehtt uns nicht an Leuten. Es ist
auch eine Einbildung , daß ein fertiger Soldat in zwei
Jahren so alles vergessen habe, daß er nicht in acht Tagen
wieder brauchbar wäre . Die Franzosen haben uns dieses
anderst bewiesen, umere unnützen Pedanterien mag der
«Soldat gantz vergessen. Die Armee muß in Disisions
geteilt werden die Division von allen Sorten Truppen
componiert sein und im Herbst miteinander manövrieren.
Die jährlichen Revues müssen wegfallen. Da haben Sit
mein Glaubensbekenntnis , geben Sie es an Scharnhorst
und sagen Sie mich Beide Ihre Meinung/

Der erste Wolkenkratzer in Europa . Der Wolken¬
kratzer, das Wohn- und Geschäftshaus von Riesenaus¬
dehnung, wird nun auch seinen Einzug in Europa halten.
Mailand wird den ersten europäischen Wolkenkratzerhaben.
Den Gemeinderat dieser Stadt beschäftigt jetzt eine Vor¬
lage, wonach es erlaubt sein soll, Wohn- und Geschäfts¬
häuser bis zur Höhe von 25 Stockwerken zu erbauen.
Vorläufig soll sich diese Bauerlaubnis allerdings nur aus
ein besonderes Stadtviertel erstrecken, dainit man an der
Hand der gesammelten Erfahrungen an die Umgestaltung
der Stadt nach amerikanischem Muster gehen kann. — Für
Berlin ist bekanntlich das Projekt , Wolkenkratzer zu bauen,
vor einiger Zeit abgelehut worden.

Danckels-Leitung.
Berlin , 8. Sept . Amtlicker PrciSbericht für Inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerstel . H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guier markt-
fähiger Ware . Heute wurden notiert : jtönigsoerg i. Pr.
W 198, K 159,50 - 160. H 163, Danzig W bis 196, R 156- 160,
Bg 175—185, H 135- 167, Stettin W bis 192, R 150- 160,
fl 135— 163, Posen W 195—198, R 155—158, Bg 158- 164,
H 156- 159, Breslau W 194—196, R 156- 158, Bg 150- 160,
Fg 142—145, H 156—168, Berlin W 193- 196, R 161—161,50,
H 161—184, Dresden W 197—201, R 165—167, Bg 176- 184,
H 177—179, Hamburg W 196—198, R 162—165, H 162—180,
Hannover W 194, R 165—166, H 165, Frankfurt a. M.
Vf  201,50 — 203,50 , R 166,50 - 169 , G 160 - 173 , H 162,50 — 170,
Mannheim W 205—207,50, R 167,50—172,50, H 167,50 - 175.

Berlin , 8. Sept . (Produktenbörse .) W - izeninehI
Nr . 00 24—28,25. Unverändert - — Roggenmehl Nr . 0 u. 1
Gemischt 20,20—22,30. Unverändert. — Rüböl für iuO Kilo¬
gramm mit Faß in Mark . Abu . im Okt. 65,90 Br . Ge¬
schäftslos.

Frankfurt a« M «, 8. Sept. (Fruchtmarkt.) Weizen, hiesiger
20,15- 20,26, kurhessischer 20,15- 20,25, Roggen, hiesiger 16,65 bis
16,75, Gerste, Wetterauer , 16,00—17,00, Franken, Pfälzer , Ried,
17,00—17,25, Hafer, hiesiger, 16,25—17,00, Raps , hiesiger, 29,00 bis
30,00, Mars 14,75—00,00 Mk. — Kartoffeln in Wagenladung
3,25- 3,75, im Detail 6,00—5,60 Mk. Alles per 100 Kilo.

Wiesbaden , 8. Sept . (Viehhof-Marktbe
tierung vom 8. Sept . Austrieb : 54 Ochsen P
und Färsen, 34 Kälber, 28 Schafe, 382' tz
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen 1. Quai. 93 .'-
Bullen 1. Qual . 87—89, 2. 80—85. Färsen x
91- 100, 2. 78- 85, Kälber 1. 00—00, 2. I13- . ,L »
Schafe (Mastlämmer ) 94 Mk. Schweine (160—oT
gewicht) 79- 81, (240- 300 Pfd . LebendgewichtsÄ

Frankfurt a . M ., 8. Sept . (Viehhof-M. -
trieb : 851 Ochsen, 50 Bullen, 888 Färsen und
112 Schafe und Hämmel, 2335 Schweine. Preis »ro
gewicht [die Preise für Schlachtgewicht sind }„ i
gesetzt) : Ochsen, vvllflcischige, ausgcmästete, höchsten
4- 7 Jahre alt 52 bis 59 [95 big 102], die noch ni».
(ungejochte) 50 bis 52 [91 bis 95], junge fleischig ~r
und ältere ausgemästete 47 bis 49 [87 bis 911 mäni»
gut genährte ältere 50 bis 52 [83 bis 86].' Bullen
ausgewachsene höchsten Schlachiwertes 47 bis 00l »5
fleischige, jüngere 00 bis 00 [00 bis 00], mäßig qetr
genährte ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen
fleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlach
[89 bis 95], vollfleischige, ausgemästete Kühe ff
wertes bis zu 7 Jahren 48 bis 51 [89 bis 91?
wickelte Färsen 43 bis 48 [88 bis 92], ältere au
41 bis 47 [76 bis 87], mäßig genährte Kühe und
[68 bis 86], gering genährte Kühe und Färsen 26 bis '
Kälber, mittlere Mast - und beste Saugkälber 62 bis
112], geringere Mast - und gute Saugkälber 50 bis 57
geringere Saugkälber 50 bis 54 [85 bis 92s. Schafe
und jüngere Masthämmel 47 [98s. Schweine voll
80 bis 100 Kg. Lebendgewicht63 bis 65 [83 bis 00]
Schweine unter 80 Kg. Lebendgewicht 63 bis 651/,'
vollfleischige von 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 63 bis
vollfleischige von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 63 bis

Köln , 8. Sept. (Schlachtoiehmarkt.) Aufae
409 Ochsen, darunter 233 Weidetiere, 469 Kühe und
49 Weidetiere, 113 Bullen, 405 Kälber, 73 Schafe und
Preis für 50 Kg. Schachtgewicht: Ochsen: a) 98- 1
c) 78- 84, d) 70- 76 Mk. Kühe und Färsen : a) 90-
c) 79- 83, d) 72- 77 Mk. Bullen : a) 88- 92, b) 85
85 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendgewicht: Weide
Weidekühe 78—88 Mk. Kälber : Doppellender 00-
Mastkälber 65—70, 2. Quai . Mast - und 1. Qual. Sa
64, 3. Qual . Mast - und 2. Qual . Saugkälber 00—00
wurde für die 50 Kg. Schlachtgewicht: Schafe: a)
c) 85 —95 Mk. Schweine für 100—120 Kg.
a) 75—78, b) 74—77, c) 73—76 Mk.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den ly.

Vietfach wolkia, etwas kühier, doch h"
strichweise leichte Regenfälle.

Für das letzte Vierteljahr
werden jetzt schon Bestellungen auf den
Westerwald " zum Preise vou 1,50 Mk. (
lohn ) von allen Postaustalten , Briestr"
Zeitungsboten sowie in der Geschäftssteile

Auf zum Bahnhof Hachenburg!

Salatgurkeil. Einmacfigurken.
Verkaufe am Donnerstag de « 11. d . Mts . am

Bahnhof Hachenburg,  einen Waggon große Salat¬
gurken Stück IO Pfg . Prima Einmachgurken 100 .Stück
0,70 bis zu 1,30 Mk. Einmachbohnen 10 Pfd . 1,40 Mk.
10 Pfd . Einmachzwiebeln 1,00 Mk. Schöne dicke Zitronen
Stück 6 Pfg . Weißer Blumenkohl Stück 20 bis 25 Pfg.
Tomaten Pfd . 15 Pfg . Eine Partie kalifornische Pflaumen
(getrocknete) Pfd . nur 30 Pfg ., sowie Rosinen auch Pfd.
30 Pfg ., alles in Paketen zu 1 Pfd . schwer. Voraus¬
sichtlich auch Preißelbeeren.

Der Verkauf findet statt Donnerstag morgens von
8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

Verkaufe nur gute und billige Ware , um in 14 Tagen
wiederzukonimen.

Georg Heimanns aus Köln.

Seenfag«on. und Mag den IS. September ISIS
Kirmes in Dreifelden

Richard Käß.wozu freundlichst einladet

Koche

Knorr
Knorr -S uppenwürfel

schmecken am bestens

Knorr -S  uppenwürfel
find am ansgiebigsten s

Knorr -Luppenwürfel
find darum am preiswertesten!

46 Sorten , wie Königin,
Tomaten , Weibertreu re.

1 Würfel 3 Teller 16 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
RNdU-Hasermehl , Haferflocken.

Hoch
lebe der Reservemann!

Der einen Anzug brauchen kann
Und diesen kauft beim Fröhlich.
Recht schneidig wird der Reservist,
Und alle Mägdelein voll List
Bewundern ihn ganz selig. —
Sie werden schon rufen von Ferne:
„Ja , den haben wir Mädchen so gerne."

Besichtigen Sie bitte zuerst die Riesenlager in
Herren-Änzügen im Berliner Kaufbaus , Hachenburg.
Trotz billigen Preisen erhalten die Herren Reservisten

15 Prozent Rabatt aus Anzüge, Hüte rc.

Jeder Rekrut
kauft billig und gut!

Hemden, Unterhosen ohne Naht, Taschentücher, Socken,
Hosenträger rc. im

berliner Kaufhaus
P. Fröhlich ßachenburg.
Letzte» Tag des Serienverkaufs Sonntag den 14. Sept.

Ileus Speifefearf
liefert täglich frisch, frei Hans , per Zentner

K. Schneider , Domäne Kle

tüchtigeAalrwerkr-und yfena
werden gesucht und findend
lohnende Beschäftigung.

Friedrichshütte We
A beachten L,

daß Sie
die besten und elegantesten

Kravatten
in dem Matzgeschäft von
W. Krifft , Hachenburg
Alter Markt 68 kausen. Dort
finden Sie unstreitig die
größte Auswahl von den
billigsten bis zu den feinsten.
Steter Eingang von Neu¬
heiten. — Bitte auf mein
Schaufenster achten.

Kautschuk-und Metall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei des„Erzähler vom Westerwald“ in ßachenburg

Linoleum- für tische-
und Schränke
läufer
r, Bachenburg,

Linoleum-I
empfiehlt

Karl Baldus, (Eöbellage

Garbenbinder
; gebe so lange der Vorrat\ reicht 100 Stück zu1M.ab.
Carl Ijenney, Hachenburg.

Haar -Uhrketten
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H. Backhaus, Uhren- und Goldwarenhandlung

Hachenburg.

Suche für ]'of
September

für leichte Ha
Frau Stadl

Ha-

GeTu
zum 1. Novell
siges, fleißiges^
guten Zeugmst-
und Hausarbcu
Haushalt nach

Schriftl . An.
Oberförster Sch»
dach(Westerwald

Her liebt
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jvgendfrischesAusschen uni»blen¬
dend schönen Teint , der gebraucheSteckenpferd'Seife

(die beste Litiemnilch-Seife)
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

Dada-€ream
welcher rote und rissige Haut weiß
u. sanimetweich macht. Tube 50 Pf.
bei flarl Dasbach, B. Ortbey und
Richard Börfter in Bachenburg.

Fst . Tafelöl
zart u. mild im Geschmack
zu Salat und Majonaise

besonders geeignet
per Liter 1,40 Mark.

Kar! Vasvach, Hachenburg.

Ein schönes, p?Zim
mit Morgenkah

später zu v>
W. Krifft,

Alter

50 lv. ber
_ L
Sie für mich ta-'g
maßen Tätigkeck
leichtes, meines
bringenden
befteas beleunt,

für tote ß
au verkaufen-
mit SpesenzustB&fiT
belhhindenti-
in jeder Graste
empfiehlt R.
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